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der Vorlage ſoll der Regierung das Recht be⸗ 
willigt werden, bis 9⅜ Millionen für den An⸗ 
kauf der Bernſteinwerke auszugeben. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) hat gegen die 
Vorlage ſozialpolitiſche und allgemein rechtliche 
Bedenken. Auch gegen die Form des Erwerbes 
hat Redner Bedenken. Ein Grund für die Mo⸗ 
nopoliſirung des Bernſteinhandels liegt nicht vor. 
Die Vorlage werde in der Kommiſſion einer ein⸗ 
gehenden Prüfung bedürfen. 

Abg. Dr. Krieger (freiſ. Vp.) wünſcht 
eine genaue Rentabilitätsberechnung des Unter⸗ 
nehmens. Die verwendeten Maſchinen müßten 
verbeſſert, die Arbeiterlöhne erhöht werden; die 
Schichten der Arbeiter ſeien zu lange. 

Abg. Arendt⸗Labiau (konſ.) steht mit 
ſeinen Freunden der Vorlage ſympathiſch gegen⸗ 
über; es ſei nöthig, um die Bernſteinwerke zu 
erhalten, dieſelben in Staatsbetrieb zu nehmen. 

Abg. Lohmann ⸗Saarbrücken (ul.) wünſcht 
das Zuſtanbdekommen der Vorlage, da dann auf 
eine größere Berückſichtigung der Wünſche der 
Abnehmer, beſonders der Handwerker zu nehmen 
ſei, welche Bernſtein verarbeiten, während es 
heute die Firma Stantien u. Becker allein in der 
Hand habe, die Bernſteinpreiſe willkürlich feſtzu⸗ 


ſetzen. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) hält Zweifel an 
dem Ertrage der Bernſtemwerke für unbegründet; 
der Miniſter habe ja Sachverſtändige genug, um 
dieſe Frage prüfen zu laſſen. Anders läge die 
Frage nach dem weiteren kaufmänniſchen Betriebe. 
Nicht blos die Arbeiter, ſondern auch die kauf⸗ 


Löbtauer Prozeß verarbeitet habe. Er ſelbſt be⸗ 
dauere, daß in Dresden die Verhandlung nicht 
öffentlich ſein konnte, denn gerade die Oeffent⸗ 
lichkeit wäre da am Platze geweſen. Aber er 
gebe zu, daß damit vielleicht ein Druck auf die 
Geſchworenen verbunden geweſen wäre. Die 
Strafe ſei keineswegs für einen ſolchen Mord⸗ 
verſuch (Unruhe), ja wohl, Mordverſuch, zu hoch 
geweſen. Dieſe Todtſchläger ſollen aus Noth⸗ 
wehr gehandelt haben? Das wäre der reine 
Hohn auf die Wahrheit! (Rufe: Zitzewitz!) 
Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren und Preſſe 
haben fortwährend gehetzt zu ſolchen Verbrechen. 
Dieſe Agitatoren gehören ins Zuchthaus! (Zu⸗ 
ſtimmung rechts, Unruhe bei den Sozialdemokr.) 
Die Organiſation der Arbeiter auf den Bau⸗ 
plätzen muß zu ſolchen Exceſſen führen. Singer 
hat das Dresdener Urtheil ein Bluturtheil ge⸗ 
nannt. Da wird doch wohl auch das naivfte 
Gemüth einſehen, daß die Sozialdemokratie keine 
Reformpartei iſt. 

Abg. Stadthagen (Sozd.): Wie kann 
Herr v. Stumm, wenn er auch nur ein Zehn⸗ 
tauſendſtel des Gerechtigkeitsgefühls beſäße, das 
er von den Arbeitern verlangt, hier das nach⸗ 
sprechen, was das „Dresdener Journal“ als 
Urtheil ausgegeben hat, was aber in Wirklichkeit 
nur abgeſchrieben iſt aus der Anklage des 
Staatsanwalts. War er etwa Geſchworener? 
oder war er Zeuge? nein! (Wiederholte 
Zwiſchenrufe rechts.) Ja ich weiß ja, daß der 
Stall die Vorſtufe des Kavaliers iſt! (Große 
Unruhe rechts und Zwiſchenrufe.) Sie beſtätigen 
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r. 
Die Berathung des Etats des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
ts wird fortgeſcst. 255 
= Abg. A (Sozd.): Der ſächſiſche Be⸗ 
pollmächtigte hat geſtern gejagt, er lehne jede 
Kritik ſächſiſcher Urtheile mit kühler Ruhe ab, 
der Reichstag ſei dafür keine Inſtanz. Wir da⸗ 
egen werden uns das Recht zur Kritik von 
Nrtbeifen und die Prüfung hier, ob dieſelben 
mit den Reichsgeſetzen vereinbar ſind, nicht 
nehmen laſſen. Das Urtheil des ſächſiſchen 
Oberlandesgerichts gegen die Verbreitung von 
Wahlflugblättern in einzelnen ſächſiſchen Bezirken 
iſt eine direkte Auflehnung gegen den Willen des 


ichstages je dieſer in der Gewerbeordnung] nenn 6 änniſ ii it ii 
— 1 Ser e it 9 mir ja nur, was ich geſagt habe! Stumm männiſchen Beamten müßten mit übernommen 
een def Da lente m: Sin wüthe gegen die organiſirten Arbeiter. Seien] und dürften ohne Grund nicht entlaſſen werden. 


Miniſter Brefeldt hält für nähere Er⸗ 
örterungen eine Kommiſſionsberathung nöthig; 
es würde kaum möglich ſein, die nöthigen Mit⸗ 
theilungen zur Begründung der Vorlage im 
Plenum vorzubringen. Daß ein Privatmann 
beſſer wirthſchafte als der Staat, ſei richtig; 
aber der jetzige Pächter habe eben gekündigt und 
ein anderer geeigneter Mann habe ſich nicht ge⸗ 
funden. Die Verträge mit den Beamten werden 
wir fortſetzen; jedenfalls kann man zur Regie⸗ 
rung das Vertrauen haben, daß ſie die Beamten 
nicht ſchlechter behandeln wird, als ein Privat⸗ 
mann. Die Regierung wird nicht abgeneigt ſein, 
von Neuem in eine Verpachtung einzutreten, 
wenn ein Pächter ſich findet, der die im In⸗ 
tereſſe der Bernſtein⸗Konſumenten nöthige Garantie 


leiſtet. 

Abg. Pleß (tr.) will der Vorlage in der 
Hoffnung zuſtimmen, daß durch den Staats⸗ 
betrieb der kleinen Privatinduſtrie beſondere Vor⸗ 


denn nicht erſt recht die in ihren Ringen orga⸗ 
niſirten Unternehmer ſolche Verbrecher, organiſirte 
Verbrecher?! Verſtoße nicht auch das nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts gegen die guten 
Sitten? Und habe nicht auch die „Poſt“ noch 
vor einigen Wochen aufgefordert, gegen ſtreikende 
Arbeiter den Polizeiknüttel zu ſchwingen? Die 
ganze Art, wie Stumm hier gegen Leute, die ſich 
nicht vertheidigen könnten, Angriffe gerichtet, ver⸗ 
ſtoße die nicht auch gegen die gute Sitte? Die 
ganze Rede Stumms gegen Perſonen außerhalb 
und auch innerhalb dieſes Hauſes könne nur mit 
mediziniſchem Intereſſe betrachtet werden. a 

Dieſe 


Ausdruck „direkte Auflehnung“ liegt, daß die 
Richter mit böſem Willen und nicht blos aus 
mangelhafter Erkeuntniß geurtheilt hätten. Ein 
ſolcher Vorwurf iſt unparlamentariſch und un⸗ 
zuläſſig. 

Abg. Heine: Dann hat es den Richtern 
an der erforderlichen Einſicht gefehlt. Thatſäch⸗ 
lich hat das Oberlandesgericht das Geſetz un⸗ 
richtig angewandt, im Widerſpruch auch zu dem 
Reichsgericht. Reduer wendet ſich dann zu der 
Reſolntion Beckh. Die darin verlangte Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft genüge nicht, es bedürfe auch der Ent⸗ dt 
ſchädigung für willkürliche adminiſtrative In⸗ o Präſident Graf Balleſtrem: 
baftnahmen. Weiter müſſe endlich ein Straf⸗ 2 595 iſt ungehörig, ich rufe den Redner zur 
; Abg. Stadthagen kritiſirt ſodann die 
bedingte Begnadigung ſehr abfällig und empfiehlt 
das Syſtem der bedingten Verurtheilung. Weiter 
wendet ſich Redner gegen das in den Geſinde⸗ 


u. A. au 
zum Schutz von in Strafhaft befindlichen Redak⸗ 


abgeholfen. And gehöre der Strafvollzug zur a . 5 
N tenz des Reichs und dürfe nicht einjeitig ordnungen noch erhaltene Züchtigungsrecht, das theile zufliezen werden. 88 
ctompetenz ch f ſeitig eine Verhöhnung der Reichsgeſetze fei. unter Abg. Dittrich (Ztr.) billigt die Vorlage. 


allen Umſtänden hätten die Sozialdemokraten 
dieſelben Rechte im Staate, wie alle andern 
Bürger, und meineidig ſei der Beamte, der 
dem entgegenhandle, meineidig der Beamte, der, 
ſei es in Gefängniſſen, ſei es anderweit, dem 
il 


noch ſchlechter daran, als früher. 
ſelben 
werden. Das geſchehe in Preußen nur aus⸗ 


durch ſeinen umſichtigen Geſchäftsbetrieb die 
Bernſteinwerke auf eine bedeutende Höhe ge⸗ 
hoben hat. 

Abg. von Sande e de Vorlage. 


nen N N tigt] Sozialdemokraten nicht daſſelbe Recht zu T 
den! Ei i kratiſchen Reda werden laſſe, wie jedem Anderen, meineidis Abg. Gamp (rk. daß man die 
werden! Einen ſozialdemokrakſſchen Redaktent aſſe je en, meineidig Regalfrage näher erbrtere und das Negal, wenn 


Beamte, der ſich durch Hetzereien von Stumm ; 
und Genoſſen zur Parteinahme verleiten laſſe. | per Staat es nicht ausnutzen wolle, der Provinz 
ſſen zur J ö N überweiſe; namentlich bittet er die Regierung, 


Auch in der Kriminalpflege müſſe Sozialpolitik] - 1 
i e daß "sich dafür zu verwenden, daß das dem Geh. 
getrieben werden, ſtatt daß auch da gewalt⸗ fi f Bernftein « Dufeum in 


ätiger ſche. Es bedürfe Rath Beckes gehörige f 
Wee o Geſedes. f Königsberg der Provinz erhalten bleibe. 


be Si er Generalſtaatsanwalk Rüger: Miniſter Brefeldt erwidert, auf eine 
0 a bei dem ftehen, was ich geſtern] derartige Regelung der Regalfrage könne nicht 
gejagt habe: ein rechtskräftiges Urtheil ſollte in | eingegangen werden. Herr Becker habe ſeine Be⸗ 
dieſem Haufe keine ſolche Kritik erfahren! Wo 3 erklärt, das Muſeum in Königsberg 
zu belaſſen. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Hierauf wird die zweite Etatsberathung mit 
— ae des Finanzminiſteriums fort⸗ 
geſetzt. 

Es liegt der Antrag Arendt-⸗Labiau (k.) 
vor: Die Regierung aufzufordern, mit der Stadt 
Berlin wegen deren Betheiligung an den Koſten 
ai Berliner Thiergartens in Verhandlung zu 
reten. 


‚müfje ein akademiſch gebildeter Redakteur Schulz 
Erbſen leſen. 
verweigert worden, 
erlitten hatte wegen öffentlichen Vorleſens eines 
Herwegh'ſchen Gedichts. 
doch, als o 
Schätzung der Bildung“ doch noch etwas „öſt⸗ 
lich“ ausſieht (Heiterkeit). 
die Redakteure ſollten ſich davor hüten, ſich 
Strafen zuzuziehen. Ja, wie leicht iſt ein Re⸗ 
dakteur, zumal ein ſozialdemokratiſcher, dem aus⸗ 
geſetzt, wegen irgend einer Aeußerung beſtraft zu 
werden, die als beleidigend angeſehen wird. 
„Kreuzzeitungs“⸗Redakteure werden ja auch ver⸗ 
urtheilt, aber freilich aus anderen Gründen. 
Wir verlangen kategoriſch Abänderung, wenn 
nicht durch Reglement, dann auf dem Wege des 
Reichs⸗Strafvollzugs⸗Geſetzes. 


Staatsſekretär Nieberding: Der Vor⸗ 
redner glaubt augenſcheinlich, daß Gerechtigkeit 
und Leidenſchaftsloſigkeit bei der Verwaltung erſt 
eintreten wird im ſozialdemokratiſchen Staate. 
So lange ein Reichsgeſetz über den 
Strafvollzug nicht beſteht, ſind die 
zelſtaaten durchaus befugt zum 
von Reglements. Die geſetzliche Zuläſſigkeit 
des Vorgehens des Bundesraths auf dieſem Ge⸗ 
biete, durch Vereinbarung von einheitlichen 
Grundſätzen, kann daher erſt recht nicht in Zweifel 
gezogen werden. Dieſe bundesräthlichen Verein⸗ 
barungen ſtellen jedenfalls eine Verbeſſerung dar 
egenüber dem beſtehenden Zuſtande. Was 
peziell die Redakteure anlangt, ſo unterliegen 
auch ſie den allgemeinen Beſtimmungen und die 
Selbſtbeſchäftigung iſt auch für ſie nur ein Aus⸗ 
Vorredner aus dem Geſetze 
aus der Beſchäftigung „möglichſt nach der 
geiſtigen Befähigung“ etwas Anderes heraus⸗ 
lieſt, ſo iſt das unzutreffend. Dem Schulz habe 
die bloße Selbſtbeſchäftigung mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Lektüre nicht geſtattet werden können, 
und da habe Schulz ſelber von drei ihm zur 
Wahl geſtellten Beſchäftigungen ſich das Erbſen⸗ 
gie ausgeſucht. Ueber die anderen Fälle ſei er 
nicht vorher vom Vorredner genug informirt 
worden, ſodaß er nicht habe Erkundigungen ein⸗ 
jehen können. Im Vorjahre habe Auer es als 
ohheit der Gefängnißverwaltung bezeichnet, daß 
zwei Redakteure mit Kaffeebohnenleſen beſchäftigt 
worden ſeien. Nun, dieſe beiden Redakteure 


trag: Es liege der Stadt Berlin die Verpflichtung 
gegenwärtig ob, auf Grund eines beſtehenden 
Vertrages eine beſtimmte Summe zur Unter⸗ 
een des Thiergartens zu zahlen. Dieſer 
Bertrag bedarf der Erneuerung und es empfiehlt 
ſich da, einen höheren Beitrag zu fordern, da 
Berlin ein beſonderes Intereſſe an der Pflege des 
Thiergartens hat. 8 

Abg. Knörcke (fr. Vp.) bittet den Antrag 
abzulehnen; man müſſe mindeſtens der Stadt 
Berlin, wenn ſie zu den Koſten beitragen ſoll, 
auch einen Einfluß auf die Verwaltung ſichern; 
es ſcheint aber, als ſolle die Stadt Berlin hier, 
wie ſo oft ſchon, zu Zahlungen herangezogen 
werden, für welche eine Verpflichtung nicht 
beſteht. 

Regierungskommiſſar Miniſterial⸗ Direktor 
Meinecke führt aus, daß eine ſolche Unter⸗ 
ſtützung der Stadt eine Forderung der Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit ſei, da der Thiergarten im 
weiteſten Maße der Berliner Bevölkerung zu gute 
kommt. — 8 

Abg. Im Walle (tr.) ſtimmt, wenn auch 
nicht in den Gründen, ſo doch in dem Antrage 
mit Knörcke überein. Eine Verpflichtung der 
Stadt Berlin zu ſolchen Beiträgen beſtehe jeden⸗ 
falls nicht. ; 

Abg. Schulg-Verlin (fr. Vp.) meint, daß 
man ſolche Mehraufwendungen für den Thier⸗ 
garten ſeitens der Stadt Berlin als Kompenſations⸗ 
objekte betrachten würde, um andere Forderungen 
durchzudrücken. 

Miniſter v. Miquel weiſt dieſen Verſuch 
entſchieden zurück. Berlin habe als Hauptſtadt 
und von ſtaatlichen Einrichtungen großen Vor⸗ 


Abg. Müller⸗Meiningen (fi. Volksp.) 
plaidirt für endlichen Erlaß eines Straf⸗ 
vollzugsgeſetzes. Auf der Tagesordnung ſtehe 
dieſe Frage ſchon ſo lange, daß wenn See⸗ 
ſchlangen ſingen könnten, ſie übers Jahr würden 
fingen. können: ſchier dreißig Jahre biſt du alt! 
(Heiterkeit!) Der jetzige Zuſtand ſei unhaltbar. 
Seine Freunde würden auch nicht ruhen und 
raſten, ſondern jedes Jahr mit derſelben An⸗ 
be fel wiederkommen, ſo lange bis das Geſetz 
a ſei. 

Staatsſekretär Nieberding widerſpricht 
lebhaft der Anſicht des Vorredners, daß der 
§ 18 der jetzt geltenden Grundſätze für den 
Strafvollzug jede Ran küne gegen politiſche Ge⸗ 
fangene ermögliche. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


feien verurtheilt geweſen der eine wegen Be⸗ . 5 
leidigung im elften Falle, der andere, weil er spring: Fortſetzung der heutigen theil, auch vom Thiergarten. Wollte die Regie⸗ 
ein Mädchen fälſchlich der Unzucht und einen Aung. rung auf ihr uneingeſchränktes Verwaltungsrecht 


Schluß 5 ½ Uhr. am Thiergarten verzichten, ſo dürfte dazu die 
Zuſtimmung des Landtages nicht zu erlangen 
ſein. De richtig! rechts.) 

Abg. v. Eynern (matl.): Den Herrn 
Finanzminiſter aufzufordern, neue Mittel für 
Staatszwecke flüſſig zu machen, könne er keinen 
Grund einſehen. Das beſorge der Miniſter ge⸗ 

nügend ohne Aufforderung. (öeiterkeit.) Er 
werde gegen den Antrag ſtimmen. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Bp.) führt 
aus, daß das Thiergarten⸗Terrain den Kurfürſten 
zu Jigdzwecken überlaſſen ſei, aber nicht zurück⸗ 
gewährt wurde, ebenſo ſteht es mit einem großen 
Theile des heutigen Moabit. 

Miniſter v. Miguel: Wenn Alles zurück⸗ 
gewährt werden ſoll, was die Stadt der Krone 
und die Krone der Stadt gewährt, ſo dürfte die 


Lehrer der Verleitung dazu beſchuldigt, alſo 
zwei Perſonen in ihren vitalſten Jutereſſen ver 
letzt hatte. Beide Redakteure hätten übrigens 
eine ihnen angebotene geiſtige Beſchäftigung ab⸗ 
gelehnt und das Kaffeebohnenleſen gewählt. Gehe 
man all' derartigen Beſchwerdefällen nach, ſo 
ſtelle ſich überhaupt regelmäßig die Sachlage ganz 
anders heraus. 

Abg. von Stumm proteſtirt grundſätzlich 
gegen die ſozialdemokratiſche Forderung, daß 
ſo zialdemokratiſche Redakteure im Gefängniß 
weiter für die ſozialdemokratiſche Preſſe 
ar beiten, mit derſelben in Verbindung 
Bleiben dürften e. Denn dadurch würde für 
255 Leute die Strafe einfach aufgehoben werden. 

e dieſe ſozialdemokratiſche Preſſe alles Rohe 
vertheidige, ſehe man aus der Art, wie ſie den 


1 Berlin, 22. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

26. Sitzung vom 22. Febr 3 
sung 25 Abe ruar 1899 


Am Miniſtertiſche Frhr. von Hammerſtein, 
von Miquel und Kommiſſarien. 

Vom Präſidenten v. Kröcher iſt ein Dank⸗ 
telegramm auf den geſtrigen Glückwunſch des 
Hauſes zur ſilbernen Hochzeit eingegangen. 

Der Geſetzentwurf betr. den Ankauf der 
Beruſteinwerke der Firma Stantien u. Becker zu 
Königsberg i. Pr. ſteht zur erſten Leſuna. Nach 


Stettiner Jeitung. 


Stadt Berlin ſchlecht wegkommen. 
die Stadt Berlin zu ſolchen Billigkeitsleiſtungen 
zu bewegen iſt, hat ſie beim Botaniſchen Garten 
gezeigt, wo ſie auf eine annehmbare Offerte nicht 
einmal eine Antwort ertheilte. 


fürwortet den Antrag der Konſervativen. 


Autwort in der botaniſchen Garten⸗Angelegenheit 
möge der Miniſter auf das Konto des fehlenden 
Berliner Oberbürgermeiſters ſetzen. 


Oberpräſidenten zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den polniſchen Oſtprovinzen werden 
420 000 Mark, d. 
Vorjahre gefordert und zwar für die nördlichen 
Kreiſe der Provinz Schleswig. 


für die Einſtellung der Mehrforderung, von der 


Mark wird man an dem Deutſchthum in Nord⸗ 
ſchleswig nicht viel befeſtigen können; die Summe 


dort ein jo tüchtiger Mann, daß er auch ohne 
dieſe Summe an der 


hauptet wird, weite Kreiſe der Bevölkerung ſich 
bieſer Arbeit widmen, dann braucht 


Wir wiſſen über die Art der Verwendung des 
Fonds garnichts; 


daß der Fonds ein Dispoſitionsfonds und kein 


dem der Antrag Gothein (ir. Vg.): Das 


Abg. v. Arnim (k.) befürwortet den Anz] 


_Donerfog, 28. Februar 1899, | 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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malige, überall nach gleichmäßigen Vorſchriften 2 
auszuführende Unterſuchung dem ausländiſchen Fu 
Fleiſche den Zugang zum Verkehre für das 
ganze Reichsgebiet eröffnen ſoll, ſo kann man 
vom Standpunkte des Einfuhrhandels aus zweifel x 
haft ſein, ob darin überhaupt eine Erſchwerung 5 
des Verkehrs zu erblicken if. Im Uebrigen 
ſchließt ſich Deutſchland mit der Einführung dess 
Beſchauzwanges für ausländiſche Herkünfte nur 
dem an, was andere Staaten, wie aus den 
techniſcheu Erläuterungen erſichtlich iſt, ſchon vor 
längerer Zeit gethan haben. 

Die in Folge der Fleiſchbeſchau ein⸗ 
tretenden Beſchränkungen hinſichtlich der Ver⸗ 
werthung des Fleiſches können für die be⸗ 
troffenen Schlachtviehbeſitzer nicht unerhebliche 
Verluſte mit ſich bringen. Hierfür aus öffent⸗ 
lichen Mitteln Entſchädigung zu gewähren, er⸗ 
ſcheint ſchon mit Rückſicht auf die Berufungen, 
die vorausſichtlich auf anderen Gebieten der 
Nahrungsmittelerzeugung daraus abgeleitet werden 
würden, grundſätzlich ausgeſchloſſen. Der richtige 
Weg, um gegen Schädigungen der in Frage 
ſtehenden Art ſich zu ſchützen, wird die Schlacht⸗ 
viehverſicherung ſein. Hierzu bieten bereits jetzt 
eine Reihe beſtehender Privat⸗Viehverſicherungs⸗ 
geſellſchaften, Viehverſicherungskaſſen von 
tereſſentenvereinigungen, Gegenſeitigkeitsverbänden 
u. ſ. w. Gelegenheit. In einigen Bundesſtaaten 
find auf landesgeſetzlichem Wege öffentlich⸗recht⸗ 
liche Verſicherungseinrichtungen geſchaffen worden. 

An und für ſich würde es vom geſundheits⸗ 
und veterinärpolizeilichen Standpunkt aus er⸗ 
wünſcht ſein, die Fleiſchbeſchau ausnahmslos für 
Schlachtthiere und Schlachtungen jeder Art ein⸗ 
zuführen. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, 
daß die Zuziehung eines Fleiſchbeſchauers vor 
und nach jeder Schlachtung an vielen Orten, 
namentlich auf dem platten Lande, in Gegenden 
mit dünner Bevölkerung und ohne geſchloſſene 2 
Ortſchaften, als eine ſehr läſtige Auflage empfun⸗ 
den werden würde. Aus dieſem Grunde ſi 


Wie wenig 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) bes 
Abg. Schulz⸗Berlin bemerkt, die fehlende 


Der Antrag Arendt wird abgelehnt. 
Bei der Poſition Dispoſitionsfouds der 


h. 20 000 Mark mehr als im 


Abg. Jebſen (ntl.) dankt der Regierung 


er gute Wirkungen erhofft. 
Abg. Mizerski 


Polenpolitik der Regierung. 
Abg. Barth ⸗Kiel (fr. Vg.) :: 


(Pole) bekämpft die 
Mit 20 000 


iſt auch entbehrlich, denn der Oberpräſident iſt 


Befeſtigung des Deutſch⸗ 


thums mitarbeiten wird und wenn, wie be⸗ 


man doch 
wirklich die 20 000 Mark nicht. (Sehr richtig!) 
es könnte eine Verwendung 
ſtattfinden, die wir nicht billigen. Man braucht 
ſich nur an den Welfenfonds zu erinnern. 
Unter dieſen Umſtänden können ſeine Freunde 
nicht für die Erhöhung des Fonds ſtimmen. 
Abg. Dr. Sattler (ul.) weiſt darauf hin, 


ind 
dort, wo die Fleiſchbeſchau ſchon jetzt landesrecht⸗ 7 
lich eingeführt iſt, vielfach nur die gebräuchliche 
ſten Schlachtthiere dem Unterfuhungszwang 
unterworfen und die nicht gewerblichen Schlach⸗ 3 
tungen davon ausgenommen. Soweit die geſund ? 
heitlichen Intereſſen es zulaſſen, erſcheint es 
rathſam, bei der reichsgeſetzlichen Einführung der 
Fleiſchbeſchau dieſem Vorgange zu folgen. 
iſt daher in dem Geſetzentwurfe der Unter⸗ 
ſuchungszwang auf eine beſtimmte Anzahl von 
Thiergattungen beſchränkt und es ſind die Haus⸗ 4 
ſchlachtungen innerhalb beſtimmter Grenzen vom 
Beſchauzwange befreit. 2 
Mit dem Geſetzentwurf iſt nicht eine er⸗ 
ſchöpfende Regelung der Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau beabſichtigt, er ſoll vielmehr nur 
diejenigen Mindeſtforderungen enthalten, welche 
überall im Reiche Beachtung zu finden haben. 
Soweit es nach den Verhältniſſen in einzelnen 
Bundesſtaaten oder an einzelnen Orten angängig 27 
und zweckmäßig erſcheint, noch ſtreugere erhöhten 
geſundheitſichen Schutz bietende Vorſchriften über 
den Gegenſtand zu erlaſſen, ſoll den Einzelregie 7 
rungen die Möglichkeit hierzu ſoweit thunlich ge: 
wahrt bleiben. Ein bezüglicher Vorbehalt fürn 
weitergehende landesrechtliche Vorſchriften hat im 
§ 23 Aufnahme gefunden. ; 


Geheimfonds ſei, mithin über deſſen Verwendung 
Rechnung gelegt werden muß. 

Die Poſition wird in beſonderer Abſtim⸗ 
mung genehmigt. 8 

Bei dem Kapitel Dienſteinkommensverbeſſe⸗ 
rung für Unterbeamte und einzelne Kategorien 
von mittleren Beamten 9 832 000 Mark wird der 
Bericht der Budgeikommiſſion über die betreffende 
Denkſchrift mit zur Debatte geſtellt, und außer⸗ 


Gehalt der unteren Werksbeamten 1. Klaſſe der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung auf 
12001600 Mark in 4 Stufen von je 4 Jahren 
ſteigend feſtzuſetzen. 

Abg. Cahensly (Ztr.) findet die Bahn⸗ 
ſteigſchaffner nicht genügend berückſichtigt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) findet den 
Standpunkt, den die Denkſchrift einnimmt, gerecht⸗ 
fertigt; wir ſeien mit den Gehaltsaufbeſſerungen 
zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt. 

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) iſt zwar im 
großen Ganzen, nicht aber in allen Einzelheiten 
mit der Deukſchrift einverſtanden, nur hat er den 
Wunſch, daß ſlatt der Funktionszulagen Stellen⸗ 
zulagen gewährt werden. 

Die Abgg. Rickert (fr. Vg.) und Möl⸗ 
ler (al.) haben zwar auch einzelne Bedenken, 
wollen aber dieſe zurückſtellen gegenüber dem 
vorliegenden Kompromiß, ähnlich 

Abg. Opfergelt (3tr.). 

Miniſter von Miquel hält daran feſt, 
daß mit den vorliegenden Aufbeſſerungen die 
Gehaltserhöhungen abgeſchloſſen ſind; das müſſe 
auch beim Hauſe als Grundſatz anerkannt wer⸗ 
den, damit nicht fortgeſetzt neue Anträge geſtellt 
und neue, unerfüllbare Hoffnungen erweckt wer⸗ 
den. Die Beamtenſtellen ſeien noch immer ſehr 
begehrt, das beweiſe der ſtetige Zudrang zu den⸗ 
ſelben, der ſich aus der abſoluten Sicherheit 
dieſer Stellungen erkläre. 

Abg. Frhr. von Erffa (k.) erklärt, daß 
ſeine Freunde keine Abänderungsanträge ſtellen 
werden. 
Abg. Shmidt-Warburg (Bir) kaun 
nicht darauf verzichten, bei einzelnen Beamten⸗ 
klaſſen noch Anträge zu ſtellen auf Gehaltsver⸗ 
beſſerung. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; vorher Vereidigung nen eingetretener 
Mitglieder. 

Schluß 4½ Uhr. 


Berlin, 22. Februar. 
Staatsbahnen ſtellen im laufenden Rechnungs⸗ 


Die preußiſchen 


jahre eine Mehreinnahme von 62 Millionen 
Mark über den Etat in Ausſicht, denen aber f 
Mehrausgaben im Betrage von 52 Millionen 
Mark gegenüberſtehen, ſodaß der Mehrüberſchuß 
gegen den Etat ſich auf 10 Millionen Mark + 
ſtellen dürfte. Dadurch erhöht ſich der nach Deckung 
aller dauernden und einmaligen Ausgaben der 
Eiſenbahnverwaltung einſchließlich der Ruhegehälter 
und Reliktengelder für Eiſenbahnbeamte und det 
Ausgaben für Verzinſung und Tilgung der 
Eiſenbahnſchulden für allgemeine Staatsausgaben 
verbleibende Ueberſchuß von 175 auf 185 
Millionen Mark. Von dieſem Ueberſchuſſe werden 
zunächſt 50 Millionen Mark, welche in den 2 

unvorhergeſehene Eifem 


Dispoſitionsfonds für 
wieder den Eiſenbahnen 


bahnausgaben fließen, 
zugeführt. 1 
Die Mehrausgaben find in der Hauptſache 
durch Rückſichten der Betriebsſicherheit bedingt. 2 
Durch eine ganze Reihe von Maßnahmen, wie 3 
die Verkürzung und zweckmäßige Einrichtung dern 
Dienſtſtunden, die Trennung des lokalen von 
dem durchgehenden Güterverkehr u. ſ. w. iſt, 1 
wie die erfreuliche Abnahme der 1 2 
unfälle beweiſt, dies Ziel vollſter Betriebs⸗ 
ſicherheit auch wirklich erreicht worden, aber alle 
dieſe Maßregeln bedingen eine Erhöhung der 
Ausgaben und zwar in der Hauptſache eine ſolche 


Schlachtvieh- und Lleiſchbeſchau. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau, iſt im Reichstage zur 


Vertheilung gelangt. Wir haben die weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen der Vorlage bereits mit⸗ 


getheilt. Zur Ergänzung fügen wir noch die] der perſönlichen Ausgaben dauernder Natur. 5 
Stellen der Begründung hinzu, die von der Abgeſehen von dem in den letzten Jahren 


beſonders hoch dotirten Extraordinarium find der 
Eiſenbahnverwaltung in Form von Dispoſitions⸗ 
fonds für unvorhergeſehene Ausgaben zur Er⸗ 
weiterung der ſtehenden Anlagen und des rollen? 
den Materials durch die Etats der letzten dre 
Jahre nicht weniger als 120 Millionen Mark 
zur Verfügung geſtellt. Für 1899 iſt die Aus⸗ i 
bringung eines weiteren Dispoſitionsfonds von 
30 Millionen Mark in Ausſicht genommen, ſo 
daß im Ganzen nicht weniger als 150 Millionen 
Mark aus den Eiſenbahnüberſchüſſen nicht fürn 
allgemeine Staatszwecke verwendet, | wieder 
in den ſtaatlichen Eiſenbahnbeſitz hineingeſteckt 
wurden. Dieſe Meliorationsansgaben haben in 
dem dreijährigen Zeitraume von 1896—97 bis 
1898—99 mit 120 Millionen Mark den rede 
nungsmäßigen Mehrüberſchuß der Staatsbahnen 
mit rund 110 Millionen um 10 Millionen Mark 
überſtiegen, ſie überſteigen den Mehrüberſchuß im 
vorigen Jahr um rund 13 Millionen und werden 
ihn im laufenden Jahr ſogar um 40 Millionen 
Mark überſteigen. Auch hier alſo zeigt fich 
ein ſtetig zunehmendes Ueberſteigen der außer⸗ 
ordentlichen Mehraufwendung für Eiſenbahn⸗ 
zwecke über die Mehrüberſchüſſe aus den Staats⸗ 
bahnen. 

— Die Neichstagskommiſſion für das In⸗ 
valideuverſicherungsgeſetz trat hente zuſammen. ; 
Die Paragraphen 1—3 wurden unverändert ges 


nehmigt. = 
Reichskanzler wurde heute vom, 3 


Unterſuchung des vom Auslande eingehenden 
Fleiſches und der Entſchädigung handeln. Es 
heißt da: 

Hinſichtlich der Fleiſcheinfuhr wird vielleicht 
befürchtet werden, daß ſie durch die vorgeſehene 
Kontrolle des aus dem Auslande eingehenden 
Fleiſches erſchwert und beeinträchtigt werde. 
Demgegenüber iſt zu bemerken, daß, weun das 
Bedürfniß der Unterſuchung des ausländiſchen 
Fleiſches aus geſundheitspolizeilichen Gründen 
anerfeunt werden muß, die daraus etwa u ent⸗ 
ſtehenden Verkehrserſchwerungen nicht davon 
würden abhalten dürfen, die im öffentlchen Inter⸗ 
eſſe als nothwendig erkanute Maßregel zu er⸗ 
greifen. Juſoweit dieſe aber den Erfolg haben 
ſollte, daß geſundheitsgefährliches oder minder⸗ 
werthiges ausländiſches Fleiſch von der Einfuhr 
zurückgehalten wird, kann hierin nur ein weſent⸗ 
licher Vortheil erblickt werden. Für einwand⸗ 
freies ausländiſches Fleiſch werden erhebliche 
Schwierigkeiten aus der Fleiſchbeſchau ſich kaum 
ergeben, da es dem Einfuhrhandel unſchwer ge⸗ 
lingen wird, den ergebenden Vorſchriften ſich an⸗ 
zupaſſen. Im Uebrigen iſt das ausländiſche 
Fleiſch meiſt ſchon jetzt der obligatoriſchen Be⸗ 
ſchau im Inlande unterworfen, nur findet gegen⸗ 
wärtig die Unterſuchung zumeiſt an dem Orte 
ſtatt, wo das Fleiſch zum unmittelbaren Ver⸗ 
brauche gelangt; die Grundſätze, nach denen ſie 
gehandhabt wird, weichen vielfach von einander 
ab, auch bringen die jetzigen Verhältniſſe es mit 
ſich, daß das ausläudiſche Fleiſch unter Umſtäuden 
an verſchiedenen Orten einer wiederholten Untere 
ſuchung unterworfen wird. Wenn ſtatt deſſen 
nach der Anſicht des Entwurfs künftig eine ein⸗ 


ker} 


— Der 
Kaiſer zum Vortrage empfangen. 


Frankreich. 3 
Paris, 21. Februar. Eine höchſt ſonder⸗ 5 


n ee eee eee 


Dre 
Nr 
a * 8 


* 


Tages iſt der Oberſtlieutenant des Ruheſtandes 


Chores auf das angenehmſte in die Erſcheinung 


Stimmung des ganzen Tonbildes erſchien uns 


ohne Zweifel ſamt und ſonders nicht viel werth, 


bare Geſtalt in der poluuſchen stomooie des 


Monteil. Schon ſeit einigen Wochen drängt er 


Eine ſolche erhielt er nun nicht; er erſchien aber 
Sonnabend trotzdem an der Gitterthür des Ver⸗ 


perſönlich an die Senatoren und Abgeordneten 
Stimmzettel auf ſeinen Namen vertheilen 
wolle, und als die Thürhüter ihm trotz⸗ 
dem den Eintritt verweigerten, wurde 
er ſehr laut und heftig, veranlaßte 


gleichen mehr. 


weshalb ſie ge 


geklagte wußte aber doch etwas damit zu 
machen, indem er die Spekulatiousluſt ſeiner 
Bekannten ausbentete. Nachdem die Aktien 


einen Auflauf und mußte gewaltſam entfernt Bonität der Aktien 


werden. Nach der Wahl richtete er an die Blätter 
und Herrn Loubet ein offenes Schreiben, worin 
er gegen das Wahlverfahren Einſpruch erhob und 
es für ungültig erklärte, da man nicht allen 
Bürgern Gelegenheit geboten habe, ihre Be⸗ 


daß ſich vier Kongreßmitglieder gefunden 
haben, die tatjählih für Herrn Monteil 


ſtimmten, ohne Zweifel Antiſemiten von dee 
Literatur. 
„Die fremdländiſchen Stubenvögel“, 


verſtiegenſten Gattung, denen ſelbſt Cavaignac 
hicht echt genug war, etwa Herr Lazies, Herr 
Millevoie, Herr Morinaud und Herr Drumont. 


der Angeklagte ſogar auf eine derſelben eine 
Dividende vertheilen, er opferte zu dem Zweck 
63 Mark, die er natürlich bei dem nächſten Ge⸗ 
ſchäft im vielfachen Betrage wieder herausholte. 
Das Gericht ſtellte in drei Fällen einen Betrug 
Hang anzubringen. Das Merkwürdige iſt, feſt und verurtheilte Beldring zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einem Jahr. 


Freunde ſcheint Oberſtlieutenant Monteil nicht zu ihre Naturgeſchichte, 


haben, ſonſt würden ſie ihn überwachen. Der 
arme Mann hat lange im tropijchen Afrika ge⸗ 
lebt und die auffallende Form, die ſein Ehrgeiz 
annimmt, erklärt ſich vielleicht aus den Einflüffen 
des Klimas jener ungeſunden Gegenden. 


te. 


ſtimmten Mannſchaften werden die Ausreiſe von | Welttheilen 


freſſer (Inſekten⸗ 


Wilhelmshafen aus mit dem Lloyddampfer [und Arten nach 


„Darmſtadt“, der dort am 1. März eintrifft, Allem nach 
unter Führung durch den Hauptmann Chriſtiani eigener Erfor 
m 4. März antreten. Seine Majeſtät der] und 
Ber Anbei, dieſe Manuſchaften am 2. er 
oder 3. März zu befichtigen und wird deshalb | un : . 
3 liche Anleitung zu ihrer ſachgemäßen Verpflegung . Ki, De En ie — Re 5 
ies des : Ai au i ‘ Die verkauft. er Schweinemarkt verlief ruhig u { ‘ 
Falles des 1. Geſchwaders, des „Kurfürſt Tau g e e Kae „Die m ſwird ſich 10 Uhr Morgens dom Eiyiee aus in 
Weichfutterfreſſer“, mit Anhang: Tauben und 
von Mannſchaften an Maſchinenkanonen und Hühnervögel, Vand 3 „Die Papageien“, Band 4 
„Lehrbuch der Stubenvogelpflege,⸗Abrichtung und 
Ueberaus verſchiedenartige, in mannig⸗ 


ür einige Tage Wohnung an Bord des Flagg⸗ 


Friedrich Wilhelm“ nehmen. 
Der als Schulſchiff für die Ausbildung 


Moſchineugewehren dienende kleine Kreuzer „Blitz“ 


hat jeine Ausrüſtungen beendet und am 21. die Zucht“. 1s verſ N 
vorgeſchriedene Probefahrt außerhalb des Hafens faltiger Hinſicht intereſſante Vögel werden dem 
Leſer vor Augen geführt. Kein Werk kann ſich 
„ mit dieſer Arbeit des Verfaſſers in Gründlichkeit, 
* in Klarheit der Darſtellung und in Schönheit 
der Abbildungen vergleichen. 11] 
Paul Flemmin 
Kanalkarte von 


von Kiel gemacht. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Februar. Dem ganz außerge⸗ 
vöhnlichen Erfolg, den das berühmte Wiener 
Udel⸗Quartett (Leiter Profeſſor Udel) hier er⸗ 
zung, Rechnung tragend, hat ſich daſſelbe auf 
vielſeitigen Wunſch entſchloſſen, am kemmenden 
Montag, den 27. d. Mts., noch ein 3. Konzert 
mit vollſtändig neuem Programm zu geben. 
Wir machen die Rene dieſes einzig in feiner 
Art daſtehenden 
ſicht geſtellten hohen Genuß ganz beſonders auf⸗ 
nerkſam und empfehlen zugleich im eigenſten 


Intereſſe, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten ver⸗ D 
ehen zu wollen. Näheres zeigen die Inſerate. |. 


— Die hentige Aufführung des „wilden 
Reutlingen“ im Bellevue⸗Thater findet 


uartetts auf dieſen in Aus⸗ de 


als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen] 


Preiſen ſtatt. 

— In den Zentralhallen findet heute 
der erſte Nichtranchabend mit dem neuen Pro⸗ 
gramm ſtatt. Als vornehmſte Nummer deſſelben iſt 
Miß Fuller mit ihren Flammentänzen zu nen⸗ 
nen, wohl noch nie konnte die Pracht⸗Farben⸗ 
Wirkung des elektriſchen Lichtes ſo wirkſam be⸗ 
nutzt werden als bei dieſen und selten iſt eine 
Darbietung ſo abgerundet vorgeführt als durch 
Miß Fuller. 

* Zum Beſten des Stettiner Frauenpereins 
verauſtaltete Herr Direktor Kabiſch mit den 
Schülerinnen ſeiner „Akademie für Kunſtgeſang“ 
am geſtrigen Abend im großen Konzerthausſaale 
ein Konzert, deſſen Beſuch bei der gegenwär⸗ 
tigen Hochfluth muſikaliſcher Darbietungen 
immerhin noch befriedigen konnte. Er⸗ 
öffnet wurde das Programm mit einer 
Kompoſition für Frauenchor von Rheinberger, 
„Maitag“ betitelt. Daſſelbe ließ wiederum die 
ſchon oft gerühmten Vorzüge des ſtattlichen 


treten, ſchöne, klare Jutonation, noble Bor: 
tragsweiſe und ſaubere Ausſprache ver⸗ 
einigten ſich zu prächtiger Wirkung. Die 


aber etwas zu ernſt, wir meinen, die 
Maienwonne müßte ſich in ein viel liebliche⸗ 
res Gewand kleiden. Beſonderes Intereſſe nah⸗ 
men ſodann zwei Chöre von Lorenz für ſich in 
Anſpruch, der erſte, „Am Waldrand“, ſchreitet 
mit einer gewiſſen Feierlichkeit einher, während 
in dem folgenden „Wellenſingen“ das leichte 
Auf⸗ und Abwiegen der Töne ungemein feſſelt. 
Unter den Solonummeru gefiel uns namentlich 
Loewes „Die Uhr“ und von drei a capella- 
Quartetten fanden die beiden letzten „Die alte 
Tanne“ und „Gute Nacht“ von Rheinberger den 
meiſten Anklang. Die Damen Fräul. D 5 ring 
und Fräul. Zejch vereinigten ſich im Duett zu 
formvollendetem Vortrage, Reineckes „Ich weiß 
nicht wie es kommt“ verdiente die ihm auf leb⸗ 
haftes Verlangen zu Theil gewordene Wleder⸗ 
holung. Den Schluß des Konzertes bildeten die 
von Flitner für Frauenchor arrangirten „deutſchen 
Tänze“ von Schubert, eine ebenjo hübſche als 
dankbare Vortragsnummer. Die Begleitung der 
Geſänge führte Herr Grau auf einem von Herrn 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer zur Verfügung ge⸗ 
lten, klangvollen Flügel mit küuſtleriſchem 
chick aus. 
* Geriehts⸗Zeitung. 
* Stettin, 23. Februar. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich geſtern der Handlungsgehülfe Wilhelm 
Deldring wegen Vetruges zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte im vorigen Jahre hier bei 
einer namhaften Speditionsſirma Stellung ge: 
finden, er wußte ſich mit Geſchick in die beſſeren 
Geſellſchaftskreſſe einzuführen und erſah ſich 
bald ein Opfer, das tüchtig zu ſchröpfen war. 
Durch Zufall hatte B. eine Anzahl Aktien von 
däuiſchen Segelſchiffgeſellſchaften zum kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf an der Hand, die Papiere waren 


ſie wurden aus erſter Hand zu 20 bis 30 
des Nennwerthes abgegeben 


* 
= 


„ der Au⸗ 


lebend 


Dr. Karl Ruß. Zweiter Band: Weichfutter⸗ 
oder Kerbthierfreſſer, auch 


(Magdeburg, Creutz'ſche Verlagsbuch⸗ 
ee Bande f * d 

it dieſem Bande hat der Verfaſſer das ! 8 a 5 - 
große Wert Veit "Sehens er Ne hatte (oder 50 Rgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) der Fall war, ſondern ſich das rechte Seine⸗lüfer 
Die zur Ablöſung nach Kiautſchou be⸗ es ſich zur Aufgabe geſtellt, alle aus fremden vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen entlang nach der Notre Dameckirche bewegen. 
eingeführten Vogelfamilien und deren Kreuzungen, höchſtens 1 ¼ Jahr alt, | Diele Aenderung des Zuges wird ſtattfinden, 
ihrem Freileben und ſodaun vor 51 bis 52; b) Käfer 50 bis 52; ch fleiſchige] weil Zahlreiche Straßen der Stadt in Folge ber 
ihrem Gefangenleben auf Grund Schweine 49 bis 50 ; ch gering entwickelte 47 Arbeiten für die unterirdiſche Bahn nicht paſſirbar 
ſchung durch Haltung und Züchtung bis 48; e) Sauen 45 bis 48 Mark. 
zugleich unter Berückſichtigung der Beobach⸗ h I : 
en ee I Ri So Siebhaber Vom Rinderauftrieb blieben 23 Stück unver⸗ eine doppelte Reihe Spalier zu bilden. Nur 


Züchter, eingehend zu ſchildern und ausführ⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 

affaire erfolgte heute wiederum eine Verhaftung Nachfolger der ee Geſandte Fürſt 
e 

v. Schachtmeyer, der zu den Verhafteten Wolff will ſich für die Meldung nicht verbürgen. 


und v. Kröcher in engen Beziehungen ſtand. Hamburg, 22. Februar. Dem „Hamb. 
Kassel, 22. Febrnar. Wegen eines ihm! Korr.“ wird aus Petersburg gemeldet: Als 


ſitzer gewechſelt, wobei auch 
cht leer ausgingen, war der 


3 geſtiegen und es bedurfte 
des Heeres, die Vaterlandsloſen u. ſ. w. machte nun ſchon beſonderer indigkeit, um einen ge⸗ 
zud „Frankreich für die Franzoſen“ forderte. eigneten Käufer auszumitteln. Doch gelang das 
Dann trat er dem „Bunde des franzöſiſchen]Kunſtſtück über Erwarten, der Abnehmer wurde, 
Vaterlandes“ bei und kündigte dies den Blättern obwohl er eigener Angabe zufolge von Schiffs⸗ 
ſelbſt geränſchvoll an. Vergangenen Freitag aktien jo gut wie garnichts verſteht, alsbald vom 
ſchrieb er dem Senatsvorſitzenden, er bewerbe ſichSpekulationsſieber ergriffen, da Beldring ihm 
ſchilderte. Der Verkauf der Papiere wurde 
durch die falſche Vorſpiegelung motivirt, die 
Beſitzer hätten momentan dringend Geld nöthig, 
zwungen wären, die Aktien weit 
unter dem Werth abzugeben. Eines von den 
Schiffen ſollte ſich in ſieben Jahren dreimal frei⸗ 
geſegelt, d. h. die Bankoſten eingebracht haben, 
alle würden „dicke Dividenden“ geben und der⸗ 
Um ja keinen Argwohn über die 


Weizen , Gerſte —,—, Hafer 126,00 
i bis —,—, offeln —,— bis —,— Mark. 
N { ! Recht angeſehen werden, daß der Zar nicht eigen⸗ Stralſund: Roggen 136, — 
brauerei, Schmidt. Von drei abgegebenen Schüſſen händig, ſondern durch den Miniſter des Aeußeren] Weizen 153,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
ürſt f Marz Hafer 123,00 bis —.—, Kartoffeln —— 
ark. 


jedesmal zum Vortheil des 


das doppelte des urſprüng⸗ Platz Greifswald: Roggen 137,00 Wei 
Botſchafter habe im Auftrage des Zaren einen 156,00, Hafer 125,00 Mark. 2 ee 

Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —— 
1 Weizen — — bis —— Gerſte 131,00 bis 
zug „N. II.“ und der Widmung „Unſerem —,—, Hazer 136,00 bis ——, Kartoffeln 30,00 
Freunde und Verbündeten“ niedergelegt, das bis —,— Mark. 
Miniſterium den Zeitungen unterſagen ließ, 
dieſen Zuſatz des Telegramms zu veröffentlichen, 
— 15 en 1 1 ohne einen 
uftiag dazu erhalten zu haben, ſelbſtſtändig Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Roll 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig auf der Kranzſchleife habe aubringen laſſen. und Speſen in: Ag 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Peſt, 22. Februar. Die Kompromißver⸗ Newport: Roggen 165,00 Mark, Weizen 
0 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht handlungen nehmen einen günſtigen Verlauf und 188,00 Mark. 

[dürften morgen zum Abſchluß gelangen. Sodann Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 

€) mäßig genährte junge und gut genährte ältere wird die Kabinetsbildung raſch durchgeführt. 173,00 Mark. 5 
lede 1 Graz, 22. Februar. 250 Kroaten über⸗ Ddeſſa: Roggen 157,25 Mark, Weizen 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchiten | fielen bie Ortſchaft Polſtrau in Unterſteiermark 10 lee . = . 
fun nne — BiE r 6) mähig genährte und berwüteten den Gemeindewald. Die ge 76 Mart Roggen 161,00 Wart, Wetzen 
)|jamte Gendarmerie wurde gegen die Bande auf⸗ 183,75 Mark. 


Berlin, 22. Februar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 225 Rinder, 1915 
Kälber, 592 Schafe, 8923 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 


Weltmarktpreiſe. 


den glänzendſten Farben Es wurden am 21. Februar gezahlt loko 


aufkommen zu laſſen, ließ 


D EEE ER 
2 5 Magdeburg, 22. ruar. Zucker. 
zn Parſs, 22. Februar. Die Liga „ Patrie zucker erl. 88 Proz. an 1050 bis 1008. 
Francaiſe“ und die Patriotenliga haben die Nachprodnukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,35 bis 
. 1 e SG 8,55. Nuhig. Brodraffinade 2 2 — bs 
1 penis J s ; eier keine aufreizenden Rufe auszuſtoßen. Jeden⸗ 54. 350 bis —.—. Gem Ra 
idelte fügen e Mühe me wanger gut enk als find bie Führer in Folge der urg unten mit a i 0 n 
Haltung des Publikums, auf das die Wahl mit Faß 23,00 bis — Ruhig Rohe 
Loubets jetzt beruhigend wirkt, ſehr eingeſchüchtert. zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hambur 
Begurepaires Pamphlete gegen Loubet ſind jetzt per Februar 9,70 G., 9,80 B ver März 9.70 
viel maßvoller gehalten. Coppée und Lemaitre G., 9,72½ B., per Mai 9,7711, bez., 9,80 B., 
und gute Saugkälber 66 bis 70; e) geringe Nen W e 8 — per Auguſt 9,92 ½ G., 9,95 B., per Oktober⸗ 
5 58 bis 64 d) ältere gering genährte öffentlichen Meinung faſt allſeitig Sympathie in 2 = 75 9,32 B. Stetig. 

älber (Freſſer) 43 bis 46, Schafe: a) Maſt⸗ Anſpruch. Januar 50 80 0 a 53,00, per 


lämmer und jüngere Maſthammel 56 bis 58; ; 1 * 1145 
tung th Paris, 22, Februar. Es wird jetzt offiziell Hamburg, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
nährte Hammel und Schafe Merzichafe) 44 bis beſtätigt, daß Loubet die Leiche Faures vom Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
48; ch Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; Elyſee bis zum Kirchhofe begleiten wird. Der zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
9,70, per März 9.72½, per Mai 9,77 ½, per 
Auguſt 9,95, per Sktober 9,32½, per Des 
zember 9,32 ½. Ruhig. 

Hamburg, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 30,50, per Mai 31,00, 
per September 31,75, per Dezember 32,50. Alles 
Gelopreiſe. 

Bremen, 22. Februar. Petroleum 6,95 B. 
Baumwolle ruhig, 32,25. 

Wien, 22. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,70 G., 9,71 B., per Mai⸗Juni 
—,.— ., —.— B. Roggen per Frühjahr 8,10 G., 
8,11 B. Mais per Mai⸗Inni 4,94 G., 4,95 B. 
Hafer per Frühjahr 6,09 G., 6,11 B. 

Glasgow, 22. Februar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. Mixed numbers warrants 
54 Sh. 7 d. Ruhig. 

Newhork, 21. Februar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 10 820 178 Doll. gegen 7 618 604 Doll. 
in der Vorwoche. 

Newyork, 21. Februar. We izen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 136 000, 
do. nach Frankreich 17 000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 87000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 10 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 


höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vo 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
fi - 2 3 


Färſen und Kühe 44 bis 46. Kälber: a) 
feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 71 bis 73; b) mittlere Maſtkälber 


Pflege und Zucht. Von 


ne 1 0 ſetzen. 6 Es „werden 101 Kanonen⸗ 
— unten, Nee eee, ſſchüſſe gelöſt in dem Augenblicke, wo der Zu 

Telegraphiſehe Depeſehen. das Elyſee verläßt, und ebenſoviel, wenn 1 5 

Berlin, 22. Februar. Die Budgetkommiſſion Zug den Kirchhof erreich. hat. Die Truppen 
des Reichstags beendete heute die erſte Leſung werden. alsdann vor dem Katafalk defiliren. 
der Militärvorlage. Die Berathung bezog ſich Die progreſſiſtiſche Gruppe hat ſich in zwei 
zunächſt auf die in $ 2 des Geſetzenkwurfs ge⸗ Lager getheilt. 30 Mitglieder haben ſich von der 
forderte Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke. Gruppe Barthon losgeſagt. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. Februar wurde für inländiſches Ge⸗ 
ae a * gezahlt: * 

Platz Stettin (na ittelung): Roggen 
0 134,00 Mark. 1 

Stettin: Roggen 135,00 bis 142,00, Weizen 
155,00 bis 158,00, Gerſte 135,00 bis 148,00, 
Hafer 129,00 bis 137,00 Mark, Kartoffeln 43,00 
bis —,— Mark. i 
Platz Anklam: Roggen 138,00, Weizen 
157,00, Gerſte 137,00, Hafer 130,00 Mark. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 23. Februar. 
Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig bei mäßigen 
nördlichen Winden und etwas niedrigerer Tages⸗ 
temperatur; keine erheblichen Niederſchläge. 


5 Waſſerſtand. 
Im 21. Februar. Elbe bei Auf 
Meter. — Elbe bei Dresden — nr — 
Elbe bei Magdeburg + 1,95 Meier. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,30 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 1,47 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,10 Meter, Untergegel — 022 Meter. 
ig Gerſte is — „ Oder bei Frankfurt + 1,88 Meter. — 
Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis Weichſel bei Brahemünde + 4,94 Meter. — 
—,— Mark. f 4 Warthe bei Poſen ＋ 2,12 Meter. — Am 
Naugard: Roggen 138,00 bis , —, 20. Februar: Netze bei Uſch + 1,19 Meter. 


a 

Anklam: Roggen 137,00 bis 140,00, 
Weizen 154,00 bis 156,00, Gerſte 137,00 bis 
—,—, Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
167,00, Hafer 125,00 Mark. 
„ Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
167,00 bis —,— , bi 
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Schalten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


28 Machdruck verboten.) 

Vergiß es nicht, welchen Dienſt Seunor 
veöntes geleiſtet hat,“ ſprach del Era ſcharf, „ich 
un fein väterlicher Freund, es iſt mein Wille, 
zer als Familienglied betrachtet wird. Uebri⸗ 
zus halte ich es noch für fraglich,“ ſetzte er 
oniſch hinzu, „ob er ſich durch meine Freunde 
Haft jo ſehr erhöht fühlt und ob die Ehre nicht 
mir zufällt.“ Lad 

Sehe war durch dieſe Rede ſchwer gekränkt, 
nber doch auch nachdenklich genug geworden, um 
dem jungen Deutſchen eine größere Beachtung 


an ſchenken und ihn zu ihren Füßen zu zwingen. 
Ihr Spiel — denn weiter war es für die Toch⸗ 


zer des reichen Spaniers nichts — ſchien ihr 

zu gelingen und fie triumphirte bereits bei dem 

Gedanken, wie ſie den ſtolzen Ariſtokraten de⸗ 

müthigen, ihn, den Diener ihres Vaters, trotz der 

nachdrücklichen Verwarnung des letzteren, in ſeine 

z enzen zurückweiſen würde. Aber leider war er 
ſehr auf ſeiner Hut, wußte ſich jo feſt hinter 
ie kühle Zurückhaltung zu verſchanzen, daß fie 
zu haſſen begann. Ja, ſeit heute, wo er ſich 
der einmal als Lebensretter aufgeſpielt, haßte 
ihn wirklich. 

Und jetzt hatte der Unverſchämte ſich durch 
en Vater den Zutritt zu ihr erzwungen, wie 
erbittert wähnte. Dafür ſollte er exemplariſch 
ſtraft werden. — Aber was war das? Was 

te der Vater? Sennor Leontes ginge ſchon 

ite fort — auf Nimmerwiederkehr? — Zurück 
die deutſche Heimath, wohin ein Ruf an ihn 
sangen ſei? — Deshalb alſo hatte er ſich bei 
‚se melden laſſen! Sie grub die weißen Perlen⸗ 


au ne tief in die Lippen, um einen Schreckens⸗ 


laut zu unterdrücken, doch konnte ſie einem jähen 
Erblaſſen nicht gebieten. 

„Können Sie dieſe ſchnelle Abreiſe meinem 
Vater gegenüber verantworten ?“ fragte fie endlich 
in flammender Empörung. 

„Bitte, meine Tochter,“ nahm del Era unge⸗ 
duldig das Wort, „dieſe Bedenken überlaſſe ge⸗ 
troſt mir, es iſt der kargſte Dank, den ich für 
mein Leben zahlen kann.“ ö 

„Leben Sie wohl, Sennora!“ ſprach Egbert, 
ſich ſtolz verneigend, „eine heilige Pflicht ruft 
mich in die Heimath zurück, eine Pflicht, die jeder 
anderen vorgeht. Ich hoffe, daß Sie meiner ohne 
Bitterkeit gedenken werden.“ 

„Leben Sie wohl, Sennor Leontes!“ erwiderte 
Mercedes, hochmüthig den Kopf neigend, „ich kenne 
Sie noch zu wenig, um ihrer irgendwie länger 
als nöthig zu gedenken. Sie können ſich darüber 
vollſtändig beruhigen.“ 

Egbert erblaßte, verneigte ſich noch einmal und 
verließ ſchweigend das Zimmer. Der General⸗ 
Konſul warf jeiner Tochter einen zornigen Blick 
zu, murmelte etwas von unerhörtem Undank und 
folgte eiligſt dem jungen Manne, der in ſein 
Zimmer zurückkehrte. 

Mercedes blickte eine Zeit lang nach der Thür, 
durch welche die beiden Herren verſchwunden 
waren. Dann warf ſie ſich auf ihre ſeidenen 
Ruhepolſter und vergrub ihr Autlitz darin, um 
ſofort wieder aufzuſpringen und mit beiden Füßen 
aufzuſtampfen wie ein ungezogenes Kind, dem 
man ein Spielzeug genommen hat. 

„Glauben Sie mir nun, Sennor?“ fragte 
— als del Era in ſeinem Zimmer vor ihm 
tand. 

„Der Zorn über ihre Abreiſe machte ſie bos⸗ 
haft und ungerecht. Doch laſſen wir das, es 
ändert ja nichts an ihrem Entſchluſſe. In 
Buenos⸗Aires liegt der deutſche Dampfer „Hanſa“. 

„Ah, iſt das gewiß?“ fragte der junge Mann 
freudig erregt. „Vor zwei Jahren landete ich 
am Bord der „Hauſa“ in Santa Catharina.“ 


er 


r 


„Es wird derſelbe Dampfer I" der alljährlich 
unſere Oſtküſte befährt. Irre nicht, wird er 
morgen ſich ſchon zur Heimfahrt rüſten. Schrei⸗ 
ben Sie ſogleich, daß er Sie von hier abholt. 
Ein Dampfer geht in einer Stunde hinüber und 
kann den Brief mitnehmen. Noch eins, mein 
junger Freund!“ ſetzte del Era hinzu, „gehen Sie 
heute noch einmal in's Spital zu meinem Ver⸗ 
wundeten, Ihrem Landsmann, ich fürchte, er muß 
ſterben, und da möchte ich ihm die Freude wohl 
önnen, vielleicht durch Sie einen Gruß in die 
eimath noch ſenden zu können.“ 

Egbert verſprach es, und ſetzte ſich dann ſogleich 
hin, um einen Brief an den Kapitän der „Hanſa“ 
zu ſchreiben, um ſich als Paſſagier anzumelden. 
Als dieſer Brief beſorgt war, begab er ſich, ſeines 
Verſprechens eingedenk, nach dem Hoſpital, um 
den verwundeten Landsmann zu beſuchen. 

„Es trifft ſich gut, Sennor !“ ſagte der Arzt, 
„der arme Schelm iſt eben fieberfrei, — er wird 
ſich freuen, einen deutſchen Landsmann zu ſehen.“ 

Er führte Egbert, der nach dieſer Art von 
Landsleuten im Grunde gar kein Verlangen trug, 
in einen Saal, in dem ſich eine große Anzahl 
von Kranken aller Nationen befand. 

Als er an das vom Arzte bezeichnete Bett trat, 
fuhr er wie vor einem furchtbaren Schreckbild 
zurück. 

„Sie ſind ein deutſcher Landsmann, ſagte der 
Arzt,“ ſo begann der Kranke leiſe, „gewiß hat 
mein Wohlthäter Sie zu mir geſandt. Wollen 
Sie für mich nach Deutſchland ſchreiben?“ 

„Vielleicht an die Wittwe des ermordeten Gra⸗ 
fen Lothar von Rotenheim 2“ lautete Egberts 
drohende Antwort. 

„Wer find Sie ?“ keuchte der Kranke, der einen 
ſchwachen Angſtſchrei ausgeſtoßen hatte. Sein 
fahles Geſicht war zur Todtenmaske geworden. 

„Betrachte mich als Deine Nemeſis, Udo von 
Hallenberg!“ ſprach Egbert, dicht an ſein Bett 
tretend, „erkennſt Du mich, den Sohn des von 
Dir Gemordeten, den Du aus der Heimath ver⸗ 


„ 


trieben, um Tr. i Ä 
mir denken, we a man ee, ben Spieler, den 
feigen Genußmenſchen, ſteckbrieflich wie einen 
todeswürdigen Verbrecher verfolgen läßt. Glaubſt 
Du jetzt, daß es eine Vergeltung giebt! Gott 
iſt langmüthig, aber endlich heißt es: Auge um 
Auge, Zahn um Zahn!“ 

In der That war es Udo von Hallenberg, 
der hier, von Mörderhand tödtlich getroffen, 
im Spitale, fremder Wohlthätigkeit anheimgegeben, 
als Bettler ſein verbrecheriſches Leben voraus⸗ 
ſichtlich endete. 

Entſetzt ſtarrte er den jungen Mann wie ſein 
verkörpertes Gewiſſen an. 

„Iſt denn die Hölle losgelaſſen, um mir dieſes 
Geſpenſt entgegenzuführen?“ murmelte er, „er 
iſt es wirklich, Junker Egbert, — der entlaufene 
Sohn meiner theuren Gattin!“ 

Eine aufſteigende Röthe färbte langſam das 
fahle Geſicht des Kranken, bei dem augenblicklich 
das Fieber wiederkehrte. Ein Gedanke ſchien 
plötzlich ſein Gehirn zu durchzucken und ſein Ge⸗ 
ſicht durch ein höhniſches Grinſen zu verzerren. 

„Du willſt den Tod Deines Vaters rächen, 
mein lieber Egbert ?“, ziſchte es von feinen Lip: 
pen, „dazu will ich Dir den Weg zeigen, denn 
wahr iſt's leider, daß eine fremde Hand bei dem 
Abſturz ein wenig nachgeholfen hat. Sei ruhig, 
nicht die meine war's, ſie iſt rein geblieben, Dein 
Verdacht war ungerecht.“ 

„Aber Du haſt die Mörderhand gedungen,“ 
ſchrie Egbert auf, „ſei verflucht —““ 7 

„Still, ich fühle die Fiebergeiſter, — wozu mir 
der Fluch, — Knabe“ unterbrach ihn keuchend der 
Kranke. „Die Hand, die mich getroffen, traf 
einſt auch Deinen Vater. Deiner Mutter war's 
ein verlorener Sohn. — fie gab ihm Geld, viel Geld, und 
er ging mit dem Sündenlohne fort. Er hat ihr 
ſpäter oft geſchrieben, ihr Geld abgepreßt, und 
ſie ſandte ihm immer wieder, bis ich ihm den 
Weg verlegte. Hier drüben traf ich ihn wieder, 
ich hatte gewonnen, eine große Summe, er ſtahl 


Ich Ba mir, wo er mich niederſchoß. 


ir, Jetzt iſt er auf 
dem Heimweg zu Deiner Mutter, um ſie zu plün⸗ 
dern, — er ſchrie es mir noch in's Ohr, als ſeine 
Kugel mich ſchon getroffen hatte, und ich glaub's 
ihm ſchon.“ 

„Wie nennt er ſich?“ fragte Egbert, der wie 
in einer Erſtarrung zugehört, mit heiſerer Stimme, 
die ſich müheſam ſeiner Kehle zu entringen ſchien. 

„Hier nannte er ſich Wolf, drüben wird er 
wohl mit Hülfe meines Geldes und ſeiner Schweſter 
den Namen ſeines Vaters wieder annehmen.“ 

Hallenberg hatte immer haſtiger und ſchließlich 
ſo leiſe geſprochen, daß Egbert ſich zu ihm nieder⸗ 
beugen mußte, um ihn zu verſtehen. Plötzlich 
taumelte letzterer, von einem heftigen Stoße gegen 
die Bruſt getroffen, einige Schritte zurück, während 
der Kranke Miene machte, mit einem gellenden 
Hohngelächter aus dem Bett zu ſpringen. 

„Schafft das Geſpenſt fort!“ ſchrie er, als 
zwei Wärter hinzuſprangen und ihn niederbändig⸗ 
ten. „Da rollt die Kugel ihm nach, — ich ſetzte 
auf roth, immer auf roth, va banque, — packt 
das Geſpenſt, es hat alles Gold an ſich gerafft, 
ſeht, wie es mich angrinſt, — meine Hände find 
rein, — bin ein Edelmann —“ 

Egbert war, von Grauen gepackt, hinausgeeilt. 
Draußen auf der Straße ſtand er eine Weile 
tief aufathmend, um ſeine Gedanken zu ordnen. 
Was hatte er hören müſſen? Welche ungeheuer⸗ 
liche Anklage hatte dieſer Elende auf ſeine Mutter 
geſchleudert! Konnte, durfte er ihm Glauben 
ſchenken? 

„Nein,“ ſchrie es in ſeinem Innern, „er hat 
Dich belogen, hat die eigene That ihr zugeſchoben, 
ihr und ihrem Bruder, um die ganze Familie 
zu ſchänden, und ſeinem Sohne — ach, der Bube 
lebt noch und zehrt von meinem Erbe, und ich 
Thor, der ihm nur einen Denkzettel gegeben, lief 
davon. — Aber einen Troſt nehme ich mit mir, 
dieſer Sohn iſt vor der Welt geſchändet, und 
ſeinen verbrecheriſchen Vater hat Gott gerichtet!“ 


(Fartſetzung tnlar,) 


Stettin, den 16. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Der Dienſtmann Carl Tanger, Paradeplatz 36, 
wird auf ſeinen Antrag mit dem Schluſſe dieſes Monats 
von dem Amte als Hundefänger für den Polizei-Bezirk 
Stettin entbunden. 

Unbeſtrafte Perſonen, welche dies Amt vom 1. März 
. Is. an oder ſpäter übernehmen wollen, werden er⸗ 
ſücht, ſich im Polizei⸗Büreau, Gr. Woll weberſtr. 60/61, 
2 a Zimmer 28, während der Dienſtſtunden zu 
Iden. 

Der Polizei⸗Director. 
Schroeter. 

Verdingung von 3000 ebm ungeſiebtem Kies für 
ie Bahnſtrecke Stettin — Jaſenitz am 1. März 1899, 
Vormittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei. 
derſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Kies“ an die unterzeichnete Betriebsinfyettion, 
Bergſtraſſe 16, bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
öffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
sendung von 50 Pf. baar bezogen werden. 

Stettin, den 16. Februar 1899. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 

Verdingung. 

Es ſollen die beim Artilleriedepot erforderlichen 
Fuhrenleiſtungen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
yerdungen werden. g 

Angebote ſind bis zum 3. März d. J., 


jenen 1,50 % eibgebühren erhältli 
2 Artillerſedepof Stettin. 
Stettin, Aden 20. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der bei dem für dieſen Sommer? 


planten Ausbau der doppelten Gleiſe ꝛc. der Straßen⸗ 


iſenbahn erforderlichen Pflaſterarbeiten ſoll in 2 Looſen F 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 2. ärz 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verfehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. T g 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
'der gegen Einſendung von 1 % 50 , (wenn in 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Aufgebot. 


Die von uns auf das Leben des Kaufmanns Herrn 
Jacob 
1889 ausgefertigte Police Nr. 78,230 über /, 5000 
ft dem Herrn Verſicherten abhanden gekommen. 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Police wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Police für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 16. Februar 1899. 


Victoria zu Berlin 


Allgemeine Verſicherungs⸗ Aktien Geſellſchaft. 


Der Direktor. 


© Gerstenberg. 


Kirchliches. 
Johannis -⸗Kirche: f 
Donnerſtag Nachm. 5 Uhr Paſſionspredigt: 
Prediger Dr. Scipio 
Lutheriſche Kirche . 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Predigt: 


Schulz. 


Neuſtadt (Bergſtr.): 


S Stuben. 
Karlſtr. 7 u. 8, Cee 


der 
Schau ze, 


zum 2. Oktober 1899 die erſten Etagen, zuſammen 


) Vormittags 
10 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Artillerie⸗ ; 

depots, Junkerſtr. Nr. 14, abzugeben. Die Bedingungen 
tiegen daſelbſt zur Einſicht aus. Dieſelben find auch 


Lehmann in Stettin unterm 18. Apriı ;& 


Herr Paſtor] Wäſche u. ſ. w., gegen 
Le 


grünen 


8 i 5 ER ir) 215 ER a Me 5 
Stift Salem, 
Mädchenſchule. 

Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr. 


Th. v. Hünerbein, 
— Oberin. 


BRD aD a ee eee 


UMontag, d. 27, Februar, 8 Uhr, f 


4 
d im Concerthaus: 


im Udel-concert! 


B 
5 


ww. 


Num. Karten % 2 und 1,50, nicht num. 
& ‚St 1, Loge 75 & in der Musikalienhandlung 
% von E. Simon, Königsplatz 4. 


. 
| Leihhaus⸗Auktion 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 


Donnerſtag, den 23. Februar, Vorm. 10 Uhr, ver⸗ 


Herr 58 ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn Stein- 
a 


rut die bei demſelben verfallenen Pfänder, 
als: Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Baarzahlung. 
numa nm, Gerichtsvollzieher. 


Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 

Mk. 2,40 das Pfd. 


Staats-Medaille in Gold 1896. 


Hildebrand. 


Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Mk. 1,60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Waj. des Königs. 


Re befindliches 


Mein in Stargard (Pommern) in beiter 


Geschäſts grundstück. 
in welchem ſeit 25 Jahren Woll- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, beabſichtige ich mit mäßiger Anzahlung 


preiswerth zu verkaufen oder zu vermiethen. 


(*) 


Ft. Woe. A. Thiele, Keipzig-Benduit, Lilienſtraße 39, I. 


Soeben erſchien * ö a 
Portugieſiſche Konverſations⸗ Grammatik 
G. C. Kordgien. 


Univerſitätsprofeſſor a. D., Vorſteher des Handelswiſſenſchaftlichen Lehrinſtituts in Hamburg. 
2. verbeſſerte Auflage 8°, 


Geb. „St 4.80. 


Schlüſſel 2. Aufl. 80. kart. / 1.60. 


Die Lehrbücher der Methode e eee umfaſſen bis jetzt Arabiſch, Däniſch, 


Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, Italieni 
gieſiſch Nuſſiſch“ Ca eee 


hwediſch, Spaniſch, Türkif 


dic, ng Niederländiſch, Polniſch, Portu⸗ 
riſch. Sie beſtehen aus Grammatiken, 


„ Unga 
kleinen Sprachlehren, Leſe⸗, Ueberſetzungs⸗ und — Vollſtändige Verzeichniſſe 


gratis und ge b. 
* 


f 
u beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Einſendung des Betrages von 


Julius Groos' 


lag in Heidelberg. 


Vermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Stuben. 


8 Stuben und 3 Kabinets ze. zu Büreaur oder zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


Geſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt 0 


abzugeben. Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 


6 Stuben: 
Berlinerthor 10, 


mit allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


5 Stuben. 
Eine NBahnung . äpeniapie nebit Zubehör Näheres bei R. Grassmann, 


iſt zum 1. April { 
Carl „Kohlmarkt 91. 


r 8 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


3 Stuben. 


3 Treppen, 
6 Stuben 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Kirchplatz 3, 1 Jreyve. 


herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


Näheres bei RR. Grassmann, 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


Deutſcheſtr. 19, 1 Tr., per 1. Avril. 


2 Stuben. 


Oberer Roſengarten 17, 


zu vermicthen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


7. . 3, Han Mani. Starke Werkſtätten. 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. eh., m. Gartenb., z. 1. 4. 99. = 
—.— — — — Roſengarten 5 5 — — ee Grenzſtr. 5, — St, — u. Stall. ſof. Bit. z. v. 
1 Stube. Sieſebrechtſtr. 4. Seitenflügel 1 Tr. links, cin IE 
i ordentlicher Mann findet gute Schlafitelte. Miethsgeſuche. 
Eine leere ge Vorderſtube raue — — —— Kein Werten * 
ni 2 — 5 88 (ca. 30—40 junge ei} — oder ſpäter 2 25 
2 rt geräumiges leeres Bere mmer, aber nicht 2 
Stube, Kammer, Küche. Laden zum 1. 4. 99 zu 3 in der fra . are 8 


2 Stuben, Kammer, Küche zum 
Fuhrſtr. 8,1 Lu vrması Jens 2 . 


eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April 
Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 


Baumttr. 7, eine Vorder- WBobu. 3. u- Au erfr. 1 Tr. 


Möblirte Stuben. 
Mönchenſtr. 11, 2 Tr., zum 1. 3. ein freundliches 
Zimmer mit ſep. Eingang an einen Herrn zu verm. 
Gr. Laſtadie 34, II, frdl. möbl. Z. a. 1—2 Herren ſof. z. v. 


Schlafitellen. 


Turnerſtr. 33a, Hof 1 Tr. rechts, 2. Thür, zum 
1. März gute Schlafſtelle zu vermiethen. Dellner. 


16, 


Laden zum 1. Abril zu ver 
miethen. Näheres 3 Tr. linie, 


Zahn⸗ Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich ſetzt 
17, Nofmarftitraße 17, 
neben Geletneky. 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
schnell agent. a 

rünhof, Heinrichſtr. 1. 1 Tr. rechts, 
a Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


Sonntag, den 26. d. M., Abends 6 Uhr, findet, fa 
Gott will, ein Theeabend im großen Saale des ev. 
Vereinshauſes, Eliſabethſtr. 53, ſtatt, zu welchem unſere 
Mitglieder und alle Freunde der chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft hierdurch eingeladen werden. Anſprachen werden 
gütigſt halten: Herr Paſtor prim. Müller von der 
Gertrudkirche und Herr Prediger Licentiat Dr. Lül- 
mann; erſtgenannter Herr wird über ſeine Reiſe nach 
dem heiligen Lande ſprechen. 

Gute Brotſtelle, Stadt von 20,000 
Einwohnern. Vexkaufe oder verpachte 

4 jofort mein Waſſermühlengrundſtück 
Re mit gut gehender Brotbäckerei unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, nehme auch ein gut ver⸗ 
zinsliches Grundſtück in Zahlung. n 

K. Porath, Stargard I. Bomun., Bergſtr. 41. 


Berliner Ausstellung 188 prämiirt 


Leichners 
# Fettpuder 


Leichner’siiermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepndert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien, 
Man verlange stets: 
Leiehner’sche Waaren! 


Teichner- Felt nder 
1 


Fuhrſtr. 6, 5, . 

30 .. ehen 8 
Hünerbeſnerſtr. 2, Laden um Mapınt dort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Kellerräume. 


Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 
Lagerraum z. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaff. 


t Adreſſen 
Grundbeſitzer⸗Vereins. 
„Verein“ erbeten. 


r 


e 


Kaiſer Wilhelmſtraße . 3 


. 


n 


, 


£ e 2 


mi 


Zu 
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Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Amtsrichter Hans von Wolff⸗ 
radt [Schrimm]. Carl Dettmann I Stralſund!. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


Geſtorben: Marie Rehfeld geb. Wulff, 54 J. 1 = = 
| [Straltnd]. Martha Homeyer geb. Feiſt, 26 J. vormals in Zweibrücken. 


8 bei Grimmen]. Kaiſerl. Rechnungsrath Julius 
dagemeiſter, 78 J. [Stralſundl. Früh. Gaſtwirth 
Albert Freeſe [Stralſundl. Fiſcher Johann Klug 
[Stralſund]. Arbeiter Wilhelm Schulz, 74 J. [Kolberg]. 
Rentier Wilhelm Hohn, 80 J. Felchow!. 


Fachschule für Maschinenbau und Rlecirotechnik. 


| Das Programm wird kostenlos zugesandt. 


Für den Neubau des Intendantur⸗Dienſt⸗ 
5 gebändes zu Stettin ſollen die Erd⸗, Maurer⸗ 
4 und Asphaltarbeiten einſchließlich Lieferung 
der Bauſtoffe, insgeſammt veranſchlagt zu rd. 
8 75,000 , in einem Looſe verdungen werden. 
3 Die Unterlagen find im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen und gegen Erſtattung der An⸗ 
Ä fertigungskoſten erhältlich. 
10 Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum ebendort ſtattfindenden Ver⸗ 
dingungstermin Dienſtag, den 7. März, Vormit⸗ 


Der Direktor: 


P. Wittsaek. 


2 5 9 


NE 


Genral-Bden 


ae dee ee 


Agentur für den Stadtkreis Stettin und den Kreis Randow dem 


WA 


tags 12 Uhr, einzureichen. übertragen haben. 
Der Zuſchlag erfolgt im Monat März. 8 € Br 

= Der Garniſon⸗Baubeamte. Berlin, den 19. Februar 1899. 
3 N Hellwich, Baurath. Klingemann. Schwartz. Lindemann. Lübbeke. 
5 Bekanntmachung. VF 8 
E Zum I. April 1899 iſt an der biefigen Gtabtfchule Für obige Gesellschaft vermittle ich hypothekarische und Kommunal- 
E eine Mittelſchullehrerſtelle zu befegen. Bewerber, welche Darlehne zu zeitgemässen Bedingungen. Eine Provision ist an mich nicht 
= die Mittelſchullehrerprüfung im Franzöſiſchen und Eng⸗ zu zahlen 
Ar liſchen abgelegt e e erſucht, ihre Br 8 
Er unter Beifügung ihrer Prüfungszeugniſſe und eines 7 . Hr: 2 N 
j Lebenslaufes bis zum 10. 580 SB} = uns ein⸗ Ludwig Rodew ald, Stettin, Karkutschstr. No. 10, L,. =: 
2 zureichen. Grundgehalt 1650 .46, 9 Alterszulagen von IT 
4 je 130 %, Miethsentſchädigung 180 „4 er \ t } INININ IN 
Tempelburg, den 21. Februar, 1899. | AVAN AN SN N NIANS 
F Der Magiſtrat. : . : 
| San Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 
Söhne angesehener Eltern! De a 
7 3e — 4 a Ihle tr. Jo. 5. 
+ die den Gärtner⸗Beruf erwählen ſollen, reſp. er: n 2 ee Be 


Juristische Person. 4 Gegründet 1875. 6 Staatsoberaufsicht, 


griffen haben, finden Oſtern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 
ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Hoärtner-LehransfaltKoestritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


I 6ildemeister's Institut, 


N Hannover, Hedwigstr. 13. 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


dingungen: 
Hafipflicht-Versicherung, 


u. ſassend 
Körperverletzung, Sach und Vermögensbeschädigung, 
Der Verein vergütet 90 oder 100 % des Schadens bei Körperver- 
letzung und gewährt auf Antrag die Versicherung 


2 Erziehungs⸗ und Vorbereitungs⸗Anſtalt. = . 2 

2 Kertaunt gate Vorbereitung für alle Militär. in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie, 

1 U. höhere Ei Schul⸗Examina incl. Abiturium. d. h. mit Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückver- 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle sicherung. 

1 Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. Aller Gewinn wird den Versicherten zurückvergütet. Seit Jahren 


Peuſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
u Auſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 


betrügt die 
= Dividende 20 Prozent. = 
Die Haftpflichtversicherung ist wichtig für alle Lebens- und Berufs- 


E 2 — bereitung zu verhältnisse, insbesondere für; 

8 Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. N ns ig x 3 

8 Im Stuljähre 96/97 beſtanden 72 Industrielle Unternehmungen, Haus. und Grundbesitzer, 

2 N 97/98 91. Pferde- und Fuhrwerksbesitzer, Höteliers und Restaurateure, 

0 5 Michaelis 98 j 45 Bauhandwerker aller Art, Besitzer von Badeanstalten, 

Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) Land- und Forstwirthe, Theater und Ausstellungen, 

Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. Speditionsgeschäfte, Miether und Privatpersonen, 

% Blumberg Schifffahrtsbetriebe, Schützen, Jäger, Radfahrer ete., 
2 Inhaber von Handelsgeschäfteu. Turns und andere Vereine. 


Aerzte und Apotheker, Gemeinde- u. Kirchenverwaltungen, 
Beamte, Rechtsanwälte und Notare. Genossenschaften aller Art. 
Am 1. Januar 1899 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 
983,297 Versicherungen über 2,060,269 versicherte Personen. 
Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
abgegeben. sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 


Subdirektion Stettin: 


rin In Demmin belegenes Grundſtück, 
ICH beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 
ö ai mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 
| großem Schuppen, Stall und 1½ M. 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ 
nutzt, iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 
1e. M. 1200 poſtlagernd Demmin. 


Gasthof 
Wegen Krankheit des Beſitzers iſt ein flottgehender 
Gaſthof in kleiner Stadt, Bahnſtation, Nähe Leip⸗ 
zigs, zu verkaufen. Größter Bierumſatz im Ort. 
Anzahl. 15,000 A 


Off. unter L. 230 an Hansenstein & 
Fir Vogler, A.-G., Leipzig. 


Gartenverpachtung, Grünhof, ¼ M. groß, Spargel 
und Obſtbäume. Offert. unt. N. 80 i. d. Exp. d. Bl. 


N wie einfach 
ſag. Se. wenn Sie Nad Velehr. 


über hyg.Scohutzmittel O. R. P. 
leſ. Arzöd.grat. Lehrr. Buch ſtatt 
1.50 u. 0.50 Mk. Berſchl. 70 Pf. 
R. Oschmann Konstanz E. 63 


ariye, 
nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, 
| das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 
geld in Stettin erhoben wird, 
Preis 10 Pf., 
ſind vorräthig bei 


| R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 


Neu! 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 
Pflanzen und Samen ii 


ſind N und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 8 ſchul 

roßer N aumſchulen 
Burſtah 10. Peter Smith Co., Hamburg, in Bergedorf. 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


Y 


0 m unsere von der Wissenschaft und seitens 
des Publikums anerkannten absolut reinen 
Kührungsprodukte immer weiteren Kreisen zu- 
Zänglich zu machen, haben wir — den zahlreichen 
Anregungen und Wünschen aus den Kreisen der 
ersten medicinischen Autoritäten und praktischen 
Aarzte Folge leislond - mit dem 1. Januar d. J. eine 


erhebliche 


Freisermässigung 


Maltonweine 


aus Maiz 
eintreten lassen, was uns durch Erzielung be- 
teächtlicher Ersparnisse in den Vertriebskosten 
möglich geworden ist. 
Die Maltonweine sind absolut reine 
Gährungsprodukte und ausgezeichnet 
durch ihren hohen Nährwerth, die 
anregende und belebende Wirkung und 
die hervorragende Bekömmlichkeit. ° 
Durch foreirte Produktion in den früheren Jahrer 
sind wir fortab in der Lage, nur völlig aus . 


gereifte und wohlabgelagerte Maltonweine 
in den Verkehr zu bringen. 


Tokayer-Art . Sherry-Art 


Portwein. Art 
Preis der /-Literflasche Mark 1.25 
die ½ Flasche 75 Peg. 
Ueberall zu haben in den Apotheken-, Drogen, 
Delicatessen- und Colonialwaaren- Handlungen. 


Deutsche Malton - gesellschaft Relbing & Co 
WANDSBEK. 
Engros-Niederlagen in Stettin: 
Heyl & Meske, Berlinerthor 3, 
F. W. Mayer, Schützengarten 3 


Neu! 


Fanfaren - Harmonika 
neuartige Zugharmonika 


32 mit 2 Reihen brillan⸗ 
12 ten Trompeten. Cla⸗ 
blatur⸗ Verdeck mit 
16 Ringen u. 2 Ster: 
nen, 10 Taſten, 10 
Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Regiſtern, Clavia⸗ 
tur⸗Griff mit garan⸗ 
tirt unzerbrechlicher 
Spiralfederung D. N. 


A NIE 


nur 5 Mark 


er Stück. Dieſes Format Harmonika mit offener 
Nickel⸗Claviatur, viel großartiger, als von anderer 
Seite angeboten, auch uur 5 Mark. „ 3 chörige 
Harmonika, groſtartige Neuheit, B echte Regiſter, 
Contrabäſſe, nur 6 Mark. „ 4 chörige Har⸗ 
| monika, 4 echte Regiſter, C — on 
nur 8 Mark. 06 chörige Harmonika⸗Orcheſtrion, 
6 echte — 8 12 Mark. e 2 reihiges Künftler: 
Anftrument mit 10 Taſten, 4 Contrabäſſen, herr: 
liche Kongertmufif, nur 10 Mark, mit 21 Taſten 
10½ Mark. Verpackung und Selbſterlernſchule 
aratis, Glockenſpiel mit neuartiger Mechanik 
„N. G. M. No. 88928 nur 30 Pfg. extra. 
= Meine Inſtrumente find ſehr beliebt und begehrt, 
bewähren ſich nicht nur 4 Wochen, ſondern jahrelang. 
Preisliſte über Barmonika-Beuheilen gratis 
und franco. 
Man beſtelle nicht bei kleinen Händlern, ſondern 
aufe direkt bei 


Heinrieh Suhr, 
| Muſtkinſtrumenten - Fabrii; 
: Neuenrade (Westfalen). 


Nadıveisbar älteſtes und größtes MufltAnftrmiizgen 
Geſchäft am Platze. 


| en Sn BE u | 4 Nei € 
 Baldhans-sialender | | we UI) 

5 für das Jahr 1899 5 1 
2 empfiehlt 


6 
0 
* 


„scht mit 


J 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir unsere 


Herrn Ludwig Rodewald zu Stettin, Karkutschstr. 10, I, 


Faul Mees, Augustastr. 52, — 


Coneordia-Tbeater. 


Heute Donnerftag, den 23. Februar, Abends 8 Uhr: 
Neu! Zum 1. Male * Br Rent" 
Ein Fest unter Wasser 
„ mit vollſtändig neuen Saal⸗Dekorationen. 
. SGGraßer Umzug. n Neptun und jein Gefolge am Meeresgrund. 
2 Muſik⸗ Kapellen. Feſt⸗Ball. 

Ent. Von 9 bis 11 uhr: Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler. 

Tree 1 Mark. . . Damen 50 Pfennig, 
1 Morgen Freitag: r Grosse Speeialitäten-Vorstellung. X 
Anfang 8 Uhr. 8 az > Entree Kleine Preiſe. 


Neu! Neu! 


ze 


Ge angbüdher) 


empfiehlt 


in größter Auswahl 
BR. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 8 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Um vielseitig geäusserten Wünschen zu entsprechen, sehe ich mich 
veranlasst, mein 


„Vacuum- Bier“ 
durch eigene Flaschen-Bier-Wagen in den Verkehr zu bringen und offerire ich: 
Helles Lagerbier, 
Lagerbier nach Pilsner Art, 
Lagerbier nach Münchener Art u. 
Bockbier. 
Gütige Bestellung erbitte ich per Telephon 
Kutscher oder per Postkarte, welche vergütet wird. 


„Brauerei zum Greif“ 
Ernst Wegner, Grabow-Stettin. 
—ĩ — ] [Lehrling 


mit guter Schulbildung für das Comtoir einer 
Weinhandlung nach außerhalb per 1. 4. er. bei 
freier Station 2 10. Offerten unter 8. 98. 


an die Expedition d i r 
erbeten, ” 5 tejer Zeitung, Kirchplatz 3. 


 Nälmaschinen-Fabrik, &' 


Alleinverkauf für Nähmaschinen-Fabrik 
in Deutschland für Schweden wird gesucht, 
Antwort unter „Prima Vertreter“ 


381 durch meine, 


tren ung, 0 Svenska Telegrambyraus Annonsafd, 
8 d ) — i A 
| poftfrei. Machnahme 1,00 ME 1 7) Gothenburg (Schweden). 2 


M. Feith, Wien II/3, Adlerhof. Ordentl. Frau, deren Mann ſchon längere Zeit krank 


iſt, bittet um Wäſche zum Waſchen bei ſich zu Haufe, 
Zu erfr. Deutſcheſtr. 20, Hof. 


II e 1 rat h. Größte Auswahl reich 


Stern- W. Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große s Spezialitäten Vorſtellung. 


ünſtler 1. Ranges. ag 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
tree 20 Ende 12 Uhr. 


Centralhallen-Theater. 
Heute Donnerſtag: 


Einziger 
Nicht rauchabend 


bei derzeitigem 
ſenſationellem Programm. 
ö NN 
= Miss F uller. - 
die berühmte Serpentin⸗, Feuer: 


und Flammen: Tänzerin. 
Drei Welson’s, 
Kraft⸗Turner an hängenden Seilen. 
Elsie Leslie, 
auſtraliſche Burlesque⸗Artiſtin. 


Billig und bequem für Familien: Groſie 
elegante Emaille-Eimer mit 20 Pfd. echtem 
Magdeburger Sauerkohl, delicat Mk. 2,50 
mit Eimer. Fracht gering. Nachnahme. 

F. K lingner & Co., Magdeburg. 


Ex 
5 


Fu 


5% 


ao“ 


ne u, Zubehörtheile 

„lie besten unddabei 

ELF" die allerbilligsten sind. 

N "Wiederverkäufer gesucht. 

| Haupt-Katalog gratis & franco 

| August Stukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 

Special-Fahrrad-Versand-Hans. 


Große 1½⸗ſchläfige 
Sbechen n Naſe IeEiten 
aus pa. rothem At lasbarechend, garant. 
dicht u. mit neuen Fed. gefüllt, 12 % Bell. Qual. 
20 //, 28.4 Paſſ. Unterbett. 10 %, 12%, 
18 % Geg. Nachn. Umtauſch geſt. Preisl. koſtenfr. 


11 1. WW, 
M. Herz, Bettfedern en gros. 


— 


Japanische 
Papier -Servietten 


ſehr zäh und feſt für Meftanrationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert AG. 1,00, 
1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 

Horley-Trio, 


vahl a 
2 6 2 1 . eee 
ö 8 88 * ( al „ 
0 rassmanl 9 Gymnaſtik, Geſang 52 Tanz. 


N indenftr. 20: Madame Werton’s 
2 Kohlmarkt 10 und Lindenſt 3 an * 


7 = Liei Ottoburne, Drahtſeilkünſtlerin. 
Kr iss’ 


Man verlange 
Traubelin 
in den Apo- 
tbeken,Dro- 


> Sprecher, Humoriſt. 
n Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Ba fir Husten u dr Sonntag! 2 Borftellungen ’ 


Brustleidende 


Bl 


BB > sche Personen, 0 1 me eich un llen-Tunnel. 
2 welche von 3 2 roßßſes Frei ko is 12 Uhr 
5 Heiserkeit oe Geschäften. x ne onen Uhr, 
lungenbeschuer.| Trauben tm Stadttheater. 
2 den, Bluthusten, Kaiserl; Patent- Donnerſtag: Vorlegteaßaitipid der Madame de Tériane. 
2 Keuchhusten Amt unter — — „Li Traviata. 
— eic,etc. No. 28430 2 
befallen ‚sind: eachültzte Belle vue-Then ter 
1 R U x en \ 2 
* AV BEL N für Rheinischen — Maler 
Genuss: auch bei Bleichauichl, T —ů— Vonncrfag: Zum 2 — Male: 
e Fer cn. Schuindsucht 2 Kleine Preiſe. U 7 id 5 Nr 
— | ı Brut: er wilde Reutlingen. 
Kein chemisch. Präparat. Honig 8 Beneſiz Willy Werthmann: 
e siehe Brögpect. |" Bleicher Form | ana ni ee 
5 Überall erhältlich (FI.M.1.-) aber neuer Un GERNE. die Hässlichste. 
A Ausstattung. Sonnabend: Nochmal. Auftreten Josef Kainz. 
Depots werden überall errichtet, Bons ungilti Auf vielſeitigen Wunſch: 
178 Fabrik u. Centralversandt: ons ungütig. C run. d Der: erac. 
„ W. H, Ziekenheimer— Mainz. Gaſtſpielpreiſe. y no de gl N 
1 8 2 


—— 2 


